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Die „i'aidachcl Heilung" erscheint täglich nnt Ausnahme dcr Sonn- und yeiertass«.
Die Udmlniftratlon bcsindet sich Bnhnhofstrniic i5>, die »iedaltlon U'ienerftraht 15, — Unftanlleitl Vliest

wcrdcn nicht aüqcnomuic» u»d Manuscriplc nicht zunisgeftcllt.

Amtlicher Hljeil.
Wl ^ ' ^ ' ""^ ^ Apostolische Majestät haw, nut
3 ? ? . ^ "lltcrzcichuetclll Diplome dem Major des
< ' 7 ' " " W Leopold K a n d l e r dm Adelstand mit
"^^ ) renwor tc «Edler» nllergnädigst zu verleihen

d r u c k e t " ^ « ? ^ " a r lNAl wurde in der f.t.Hus-und Slants«
'» d e u n ^ ^ - S t ü l l des Neichssseschblattes, vorliwjia. blvsz

<i> ^ ,r " Ausgabe, ausgegeben und versendet.
^ , 2 6 ^ ' " M u n t e r

n_",^','.'dmachun<, des Finanzministeriums Uom 29. Iän«
' „ ^ ' ' ' l'ttresftnd dir Ermächti^ni^ der l. l. Zollamter
S ^ » . ^' ö'raenhals, Mittclwalde. Iässerlldovf und!
'"n^everinKm " " " StreckenzuMütern im

» l i ^ " ^ .? /V " " "a bes.hnndelsministl'rs im Einvernehnirn
it f , , ^ M'U'fter des Innern uo», «.Februar 1«8t;. be
Arbei s,.^ , - ^ " " u g bor Verlänsscrunss der täglichen
Stund ' einzelnen Gewerbe Kategorien um eine

" , » N l - ^ " b " " " a des Instiznlinisterimns von, 13.Februar
m,?..^ "^"sfenb den Vcainn der Nmtswirtsamlcit dr^

^' ' 2</ l? ? ? / " ^ ' s Zalnw in (lalizien.
l«.» ^riass des Finanzministeriums vom 18. Februar

^ ' , womit der Verschlcihpreis des Dungsalz^ ermäszisst

^ N ' c k . ^ ^ ' , ^ ^ " " ^ l88« wurde in der t. f, Hos- und Staats
Ailillml,. «,.» ' ^ ^ l bes Ärichsneschblatleü in slowenischer
^ »>ll nilSnestel«',, >̂ch versendet.

Nichtamtlicher Hljeil.
Das Landstnrmgesetz.

lii.
Manchmal trifft es sich. dass die eigene Armee

St>.Ä"'!< "^ ^ " ' ^ besiegen fann, wenn sie nicht ihre
in 5 / Ä ^ ' l ) " fs Ausführung von Nebeuoperationen

"le hänfen ilnd in den Rücken zersplittern muss.
a ^ / " " " das bloße Anftrctcn der allgenicillen Auf-
weis. - außerordentlicher Tragweite sein. Alle Welt
o v p ^ V ^ ? ' ftstc Stütze llnscre einstens in I ta l ien
N m ^ ? ? ' ^ " ' " " ' "" dem Landstnrm voll T i ro l ge-
vy' 5 ' h"ben. Sahen sich die Feldar.neel, gezwungen,
in ^.. "vermacht des Feindes znrnckznweichcn. wie
Tirnl ^ ? ^ ' " ' " ^ " l ^ " ^ " ' ' s" war daru.n das Land
" w ! doch kelneswegs verloren l.nd hilfslos. weil es

eben von dein schon im Frieden organisierten Land-
stnrm vertheidigt werden tonnte. M i t Bewunderung
verzeichnet die Kriegsgeschichte die Namen Andreas
Hofer, Speckbacher nnd andere.

Gerade ein solches allgemeines Aufgebot, wie es
Tiro l nnd Vorarlberg anfznweiscn haben, fehlt aber
der Monarchie in allen ihren übrigen Theilen. Diese
vermöchten sich im Falle der Noth anch nicht selbst zn
vertheidigen. Es liegt daher im eigensten Interesse
jedes einzelnen Landes, schon im Frieden einen organi-
sierten Landstnrm zn besitzen. Es liegt in der Nali lr
der Kriegsuperatwnen. dass sie fich in gewissen Rich-
tungen bewegen, wodurch die abseits liegenden Gebiete
feindlichen Einfällen preisgegeben erscheinen. Is t für
die Selbswertheidignng solcher Gebiete nicht bereits im
Friede» vorgesorgt, so werden sie immer der rücksichts-
losen Bedrückung nnd Ansbentunq von Seite des Fein-
des ansgesetzi sein.

M a l , darf fich bei allcdem aber nicht einreden
lassen, dass bei einem eventnetten Kriege sofort nnd in
der ganzen Monarchie der Landstnrm anfgeboten wer-
den wird. Jede Kriegsleitung vermeidet es sckon im
eigensten Interesse, die ohnedies anßerordcutlich com-
plicierten Kriegsmittel dnrch neue Elemente noch mehr
zu comftlu'icrcn. So würde die sofortige nnd allgemeine
Anfbietnng des gcfammtcn Landsturmes für die Kriegs-
leitung selbst nnr zn einer Last und Verlegenheit wer-
den. Schon daraus geht hervor, dass der Landstnrm
in der Regel nnr in ein nnd dem anderen Gebiete,
nnr im Falle ausgesprochene!! Bedarfes und in beiden
Fällen anch nur nach Maßgabe des Bedarfes ein-
berufen werden wird. M i t einem Worte, die Auf-
bietung des Landsturmes wird stets nach Raum, Zeit
nnd Intensiuitä't beschränkt sein.

Die Kräfte der Bevölkerung sollen nnr dann in
dem Masie, als es durch die Umstände geboten ist, in
Anspruch genommen werden. Was darüber hinausgeht,
soll der erhöhten OpferwMigkeit der Bevölkerung im
Nothfalle des Krieges vorbehalten bleiben, im Frieden
aber durchaus keine neuen Ansprüche dnrch die Land-
sturm-Organisation an dieselbe gestellt werden.

Uebrigens soll gerade die Organisation den Frie-
den der Monarchie mit erhalten helfen. Indem wir
nämlich unser WehrMcm vervollständigen, schaffen wir
schon dadnrch eine Bürgschaft mehr dafür, von jeder-
mann in Ruhe nnd Friedeu gelassen zu werden.

! Dabei dürfen wir mit Fug und Recht voraus-
sehen, dass gerade so wie wir, auch die anderen Völker
nicht darauf ausgehen. ohne zwingende Motive von
vitalem Intereffe einen Streit vom Zaune zu brechen
und sich über Hals und Kopf in den Krieg zu stürzen.
Das Friedensbcdürfnis der Völker ist eben ein all-
gemeines. Gerade die Monarchie wird aber umso eher
in Friedeil gelassen werden, je wehrkräftiger sie dasteht,
je kraftvoller und nachhaltiger sie sich von Freund und
Feind Achtnng zu verschaffen vermag.

Das Landsturmgesetz soll mit einem Worte durch
die Stärkung der Wehrkraft der Monarchie deren Frie»
den so lange als möglich mit erhalten helfen.

VcrhandinnlM des Rcichsrathes.
- Wien, 24. Februar.

I n der drcinndcinhalbstündigen Sitzung hat das
A b g e o r d n e t e n ! ) a n s gestern die Regierungsvor-
lage, betreffend die Prag-Dnxer und die Dnx-Boden-
bachcr Bahn, in zweiter Lesung in der Specialdebatte
erledigt und dieselbe unverändert angenommen. Dr .
M a g g , Dr. K r o n a w e t t e r , Dr. v. D e r s c h a t t a ,
cili steirischer Abgeordneter der schärfsten Tonart, der
seinen Maidcnspecch hielt, haben gegen die Vorlage
gesprochen nnd dabei wiederholt anf die allgemeinen
m der Generaldebatte bereits hinlänglich diskutierten
Principienfragen zurückgegriffen, Sectionschef Ritter von
W i t t e k ist in nicht weniger als vier langen, an wert«
vollem Matcriale reichen, den Gegenstand bis ins kleinste
Detail beherrschenden Auseinandersetzungen für die Re-
gierungsvorlage, die sozusagen sein eigenstes Werk ist,
eingetreten. Er hat nachgewiesen, dass dem Staate
keine mia.el'1'irlicheii Lasten aufgebürdet werden, dass es
sich vorläufig vor allem um die B e t r i e b s ü b e r -
n a h m e der zwei Bahnen handelt, dass diese noth-
wendig nnd in keiner Weise riseant ist. Die Oppo-
sition hat ihre alten Anwürfe wiederholt, Gegengründe
hat sie nicht vorzubringen gewusst.

Bei Beginn der Sitzung hat der M i n i s t e r -
p r ä s i d e n t im Namen des Gesammt-Ministeriums
eine Erklärung abgegeben, deren Wortlaut den Lesern
bereits bekannt ist. Graf T a a f fe 's Verwahrnng kommt
keinen Moment zn früh. Sie bedentet. dass die Regie-
rung grgeuübcr der Verwilderuug der parlamentarischen
Sitten, die bei einem Theil der Opposition eingerissen

Feuilleton.
Die Neise iu der Unterwelt.

Xl.

PZWWUU
Nlchts. lieber Fvcund. scwt.' ^ ^ , ? hilft alles

Nich,„,g bedürftig w « , " h « t c« w i " ^ " . , , ' ^ "
Indessen wnrd'e auch dieses Hindernis, wenn a„ch

'> t vielen Seufzern, endlich glücklich überwunden. M r
Morris troff von Schweiß. «Es ist eine nnansstchlich,'
oumpfe Schwüle., sagte er, indem er sich die St i rn
" »twlkm'te «Nun wir können ja auf das Thermometer
M"e>, . , sagte Hanke. «Ich qlaube kaum. dass er nn-'
nem werten Frennde Recht geben wird.» I n der That
Erzeugte sich alsbald M r . Morr is, dass die Wärme

1 ,. ^ ' "?." ? ^ "ä'mliche war, wie in dem Theile der
>. sf^ ! ^ " ' ^ " " " ) ' " w m Fnchsloche ans dnrch-
T h e r m ^ ^ ' ^ """'^^ " s Grad des hundcrttheiligen
men w ^ " . ' /""" lk"leits dieses Querriegels angekon,-
schon b «..X '' " " " " " s ' " jrdes Gespräch an f /Denn

N.doN ein . s .' "lcherseinerzeit dem nnerschrockenen
H" l t ! "ltgegengeru en hatte.

" W ^ n d e n Wa sersäuleu i» 3i geuform wurden

immer mächtiger. Wenn man jetzt auch cbcn fortgieug,
fo musste doch der Fuß immer nur mit äußerster Vor-
sicht aufgesetzt werden, nm nicht von einem der scharseu
Rücken des Bodens in seichte Mulden hincinzngleiten,
die sammt nnd sonders mit Wasser angefüllt waren.
Dieses Wasser knin nicht nur von abgeflossenen Hoch.
fluten her, sondern war auch der Niedcrschlag der
vielen Wasserstanbwolken, die fortwährend auf die Ufer
fielen.

Gerade an der Stelle, von welcher ans es mögl'ch
gewesen wäre, ein Boot über den Wasserfall hiuabzu-
lassen. erhob sich das Ufer zn einer Höhe von unge-
fähr zehn Meter. Dieses war der weithin sichtbar ge-
wesene Felsen. Wenn man das Boot in das Wasser
lilnembrin.M und, an einem Seile befestigt, über den
«a taMl hinunterlassen wollte, so blieb nur die Aus-
,'lhrunss dessen übrig, was ssaule vorschlug. Es musste
M'rst auf den Felsen gesti^eu uud dort eine Stelle
grNlcht werden, an welcher man das oberste Ende einer
^tnck^ter zu befestigen imstande war. Alsdann musste
c>Me Strickleiter so aufbracht wcrden, das? sie mit
chrem untersten Ende so nahe wie möglich zum Wasser
N'chte. E.ner aus der Gesellschaft frug. " " rum denn
die Leute, die vorher in, Boote saßen, nicht lieber von
dem eben gezimmerten Stege ans zn Wasser dorthin
gelangen wollten, bis wohin man die Strickleiter zn
legen gedachte, dort landeten nnd alsdann das Boot
an einem Tane über den Katarakt hinabgleiten ließen.

<2tatt aller Autwort ließ Müller den Magnesium-
ppamt spielen. Nuumchv wurde es ersichtlnl,, dass ein

Mensch an lener Stelle nicht einmal mit einem Fuße
Halt gewinnen konnte. Den uölhigcn Boden musste
ihm also die letzte Sprosse einer 'Strickleiter bieten.

Von dieser aus konnte das Boot bepackt und über dos
Wasser hinabgelassen werden. Das Landen an der Fels-
wand wäre sowohl an der ins Auge gefassten Stellc
als anch weiter oben ganz und gar unmöglich gewesen.

Jetzt begann eine Riesenarbeit. Die Bauern be-
kamen den Auftrag, das leere Boot anf den zehn Meter
hohen Felsen hinauszuschaffen — eine Unternehmung,
welche nach gewaltigen Anstrengungen glückte. Nun«
mehr folgte die Gesellschaft. Jetzt wurde oben eine
Felsrnsänle gefunden, um welche drei feste Seile ge-
schlungen wurden, die das Boot beim Ablassen zn
halten hattm. Dann suchte Hanke einen Zacken aus,
an dem er die Strickleiter befestigte. Nachdem dirs qe>
schehcn war, stieg er selbst bis anf die unterste Sprosse,
die glücklich bis zu einer winzigen Felsenstufe reichte,
welche aber immer noch fast zwei Meter über das
Wasser emporragte. Wäre einer mit dem Boote von
oben herab bis hierher gctommrn, er hätte es unmöglich
aufhalten könucn. Denn schon hier begannen jene
Strudel und Wirbel, die es in den Katarakt hinab
gezogen hätten.

Wäre es anch möglich gewesen, ein Gespräch ^'
führen, so wäre doch jede Rede verstummt beim An-
blicke dessen, was nunmehr geschah. Hauke hatlc an
dem winzigen nassen Felsbaude nicht h m / " " « "
Halt für seine Füße, als dass er dort ha"c ' tch ' '
bleiben können, .veun er sich nicht mit d " m' n Hand
zugleich an die Strickleiter hätte ^
andere brauchte er, um das

'zu lassen nud dessen

überschüttete il)n. Nicht emmal der chr,lle Ton dev
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ist. im Bewusstsein ihrer Würde, im Bewusstsein der
Pflicht, die sie dem Staate schuldet, ihr eigenes An»
sehen, das einen Theil des staatlichen Ansehens bildet,
aufrechtzuerhalten, im Interesse des Hauses selbst endlich,
dass die Regierung gegenüber dieser Verwilderung
Stellung zu nehmen entschlossen ist. Und das kommt,
wie schon gesagt, nicht einen Augenblick zu frill), wenn
auch noch nicht zu spät. Die letzten Sitzungen des Ab-
geordnetenhauses haben ein Uebel potei' iert nnd acut
gemacht, das man, so lange es in gel uderer Form
auftrat, ertragen konnte, aber um, nicht läuger ertra-
gen darf. Ein Theil der Opposition verkennt das Wesen
der parlamentarischen Discussion. Weil diese das Recht
der K r i t i k in sich schließt, glaubt er, er habe das
Recht der V e r l e u m d u n g , weil sie das Recht des
T a d e l s begreift, meint er das Recht der I u s u l t i e -
runq zu besitzen. Der für die wirksame Ausübung des
parlamentarischen Controlsrechtes unentbehrlichen Idee
der Minister-V e r a n t w o r t l i c h k e i t substituiert mau
die Idee der M i n i s t e r - V o g e l f r e i h e i t . und die
Rücksichten, die jeder Staatsbürger jedem anderen
Staatsbürger schuldet, werden außeracht gelasseu im
Augenblick, in dem es sich nm die Männer handelt,
die das Vertrauen der Krone und der Parlaments«
Mehrheit besitzen. D a g e g e n verwahrt sich das M i -
nisterium mit Fug und Recht, nicht bloß im eigenen,
sondern im staatlichen und im eigenen Interesse des
Parlaments, und es thut nur. was es sich, was es
denen, die in fpäterer Zeit berufen sein mögen, den
Rath der Krön.' zu bilden, was es dem Parlament
selbst schuldig ist. wenn es der Hoffnuug Ausdruck
gibt. dass die Geschäftsordnung Mittel uud Wege
bieten werde, der Wiederkehr von Scandalen vorzubeu-
gen, die gleichzeitig die Autorität der Regieruug er-
schüttern und den Charakter des Parlamentes in den
Augen der Bevölkerung herabsetzen müssen.

Hoffentlich werden Präsidium uud Majorität dem
Proteste des Ministeriunis, dem sich jedermann ohne
Unterschied der Parteirichtung anschließen kann. da es
sich um ein allen gemeinsames Gebot der Sittlichkeit
und ein allen gemeinsames Interesse handelt, auch
Rechnung tragen. Wi r würden wünschen, dass die
eigentliche Linke uns berechtigte, der gleichen Hoffnung
Ausdruck zu geben, leider sind die Aussichten hiefür
gering. Die «Deutsch« Oesterreich«» halten sich zwar
in der jetzigen Affaire etwas zurück, dafür aber sucht
der einzige aus ihrer Mitte, der gesprochen hat. Dr.
Magg. durch Heftigkeit das Schweigen seiner eigenen
Parteigenossen wett zu macheu, und die eigentliche Linke
leiht, um ein Wort alls der «Maria Stuart» etwas
verändert zu gebrauchen, der äußersten Linken zwar
nicht ihren Geist, aber doch ihren Mund, indem sie
deren extremste Actionen als Chorus mit Beifall be-
gleitet und dadurch die moralische Verantwortlichkeit
mit übernimmt.

Von d i e s e r Seite aus wird der Reinigungs-
process nicht gefördert werden, das ist leider nur zu
sicher, umso muthiger muss das Ministerium, müssen
alle s t a a t l i c h gesinnten Elemente des Reichsrathes
fiir ihn eintreten. Nicht die vorübergehenden Interessen
eines Ministers oder eines Ministeriums, dauernde I n -
teressen, ein Stück der gouvernementaleu Autorität steht
auf dem Spiele. Herr v o n S c h ö n e r e r hat das auch
sofort gefühlt und mit jenem richtigen Instinct, der

ihn charakterisiert, sofort den ihm und seinen Gesin-
nungsgenossen hingeworfeneu Fehdehandschuh aufgenom«
men. Herr von Schönerer wollte eine Debatte über
die ministerielle Erklärung improvisiert wissen, die Me-
dicin sollte sofort durch ein Gift paralysiert werden,
der P r ä s i d e n t hat ihm das Wort abgeschnitten,
aber Herr von Schönerer uud die Sei neu werden schon
noch einmal kommen. Hoffeu w i r . dass der Energie
ihres Angriffs die gleiche Energie in der Abwehr be-
gegnen wird.

Politische Ueverslcht.
Inland.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Budgctausschuss
des Abgeordnetenhauses uahm vorgestern die Audget-
capitel «Stempel uud Taxen» sowie «Finanzverwal'
tuug» au. Bei letzterem betonten die Abgeordneten Zeit-
Hammer und Menger, dass das zugesagte Gesetz über
die Steuereiuhcbuug durch die Gemeinden noch nicht
vorgelegt sei. Abg. Sturm begründete die Nothwendig'
keit desselben. Hofrath Huber erklärte, die Angelegeu-
heit sei Überalls schwierig. Die Regierung mache fort-
während Studien, sei aber uoch uicht zu einem Ent-
schlüsse über alle Details gelaugt.

( B i s c h ö f l i c h e C o n f e r e n z . ) Nach ei.ier am
23. d. M . stattgehabten Vorbesprechung fand vorgestern
in Wien unter dein Vorsitze des Cardinals Fürst»
Erzbischofs Dr . Ganglbauer eine Episkopats-Couferenz
von längerer Dauer statt. Au derselben nahmen außer
dem Vorsitzenden noch theil: Fürstbischof Johannes
Zwerger von Graz, Fürstbischof Jakob M i s s i a von
Laibach, Erzbischof Franz Graf Schönborn von Prag,
Fürstbischof Simon Aichner von Brixcn nnd der Bischof
von Brunn, Franz Baller.

( D i e l a n d w i r t s c h a f t l i c h e K r i s e . ) Eine
Interpellation wegen der Landwirtschaftskrise beant-
wortend, erklärte im ungarische» Abgeordnetenhause der
Haudelsminister, dass der internationale Oekonomen«
Congress nichts Neues zur Sanierung propouiere, wo«
mi t ' sich die Regierung nicht schon ' beschäftigt hätte.
Der Minister verwies auf die vorjährige Zolltarif-
Novelle und darauf, dass Tisza schon vor anderthalb
Jahren ein Handelsbündnis mit den mitteleuropäischen
Staaten als bestes Schuhmittel gegeu die überseeische
Concurrenz anregte. Die Regieruug beschäftigte sich
mit der Frage auch, als Deutschland die Initiative
ergriff - doch entstauben Schwierigfeiten, welche die Ver-
wirklichung der Idee verzögern.' Gleichzeitig mit dem
Ausgleichsgesetze wird ein allgemeiner Zolltarif vor-
gelegt werden. welcher auf denselben Grundlagen be«
ruht, wie die vorjährige Zolluooelle.

Ausland.
( D i e B u k a r e s t e r F r i e d e n s v e r h a u d -

l u n g e n ) sind durch das von Grasunin mit actueller
Geschicklichteil concipierte serbische Friedensproject in
ein günstiges Fahrwasser gekommeu. Madjid Pascha,
welcher hinter dem einen uud eiuzigeu Paragrapheu
des serbischen Vorschlages irgend einen Hinterhalt wit-
terte und wie von einer kalteu Douche getroffeu uach
Constantinopel um neue Instructions telegraphierte,

dürfte sich vom ersteu Schreck bereits erholt haben, so
dass auf einen rascheren Fortgang der Verhandlungen
gehofft werdeu kann.

( D i e P o l c n f r a g e i n P r e u ß e n . ) Bei Be-
rathung der Vorlage betreffs der Lehreraustellimfl w
den Ostprovinzen erklärte der Cultusminister, gegenüber
der selbst unmoralische Mit te l uicht scheueudeu polm-
scheu Agitation müsse die Regierung einen festeu Stand-
punkt einnehmen uud Lehrer und Schüler aus der
Abhängigkeit von dem polnischen Verkehr lind der pol'
uischcn' Lecture befreien. Die Redner des Centrums
bekämpften in scharfer Weise die Vorlage.

( E n g l a n d . ) Der Bericht der Commission über
die jüngsten Ruhestöruugeu iu London kritisiert schal!
das Verhalten der Polizei, bezeichnet die Vorkehrung
derselben bezüglich der Kundgebungen auf dem Tra-
falgar-Square als unzulänglich uud ohne Umsicht eilt-
l iorfcll und kommt zu dem Resultate, dass die Ver-
waltnng uud Organisation der Polizei eine grüudlW
Untersuchung erheischen. Polizeichcf Henderson erklärte
vor der Commission, er habe die Absendnng von hu»"
dert Polizisten nach Pall-Matt angeordnet, um dort
dem Treiben des Pöbels zu stenern, aber irrthniilllH
seien die Polizisten nach M a l l und dem Vuckiugha"''
Palaste, anstatt nach Pal l -Mal l gesendet worden.

( G r i e c h e n l a n d . ) Wie der . Pol. Corr.' cn"
A t h e n gemeldet wird, erhält sich daselbst trotz der uo"
Delyannis abgegebenen Versicherungen das Gerücht von
der bevorstehenden Demission des Ministeriums uiw
dessen Ersetzung durch ein Uebergangscabinet. gebildet
aus Elementeu der Kammer, die in keiner RiWlNg
gebunden erscheinen. Es werden neben den sclM ^"
nannten Rikakis und General Grivas auch andere
Namen lanciert.

Tllgcsncmglciten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie ^

«Agramer Zeitung' meldet, für die Restaurierung ".̂
römisch-katholischen Kirche in Bruäani und der g"^
chisch-urientalischen in Kusonja je 800 f l . zn spc»d"'
geruht. _ ^ ^ ^ ^

— (Brautgeschenke fü r die E r z h e r z o g ' "
M a r i a Theresia.) Einen sehr interessanten " ^
seheuswcrtcu Theil des Trousseaus der Erzherzog'"
M a r i a The res ia bilden die von Mitgliedern d"
kaiserlichen Familie der Braut zum Geschenk gemachte"
Schnmckgeqenstände. Unter diesen fällt our allein da
Geschenk der Eltern der Vraut auf. Es ist dies e'"
BrillmltMadem, bestehend nus einem Kranz voll i M ^
in natürlicher Größe, bei welchen sowohl die Pracht N«
die Größe der Edelsteine bemerkenswert sind. Ein M ' "
Brillant-Diadem, ein Geschenk der Königin Christine v<̂
Spanien, der Schwester des Bräutigams, besteht au
sieben großen Sternen. Die Hochzcitsspende des Erzhe^
Rainer ist ein Collier aus Brillanten und Smaragds
Herr Erzherzog Albrecht sendete eine prachtvolle, "
Masche darstellende Broche aus herrlichen Solitären, ^
herM Wilhelm ein Bonquct aus Brillanten. Nachtscha .̂
darstellend. Unter den zahlreichen Bracelets fesselt bu^
Kostbarkeit nnd Pracht der Edelsteine ein etwa ^
Finger breiter Reif aus nebeneinander gereihten Solital
ein Geschenk des Herrn Erzherzogs Karl Ludwig-

Hüfthornes drang mehr durch diefen Donner. Das
Boot war ziemlich schwer. Ein Glück war noch, dass
Pechfackeln, Kerzen, Magnesiumlicht. Laternen und ben-
galische Flammen den Schauplatz gut beleuchteten. So
tonnten wir, über den feuchten Abgrund vorgebeugt,
alles wahrnehmen, was er unten that.

Mr . Morris war der einzige, dem es mit seiner
Stentorstimme gelang, einige Worte durch das Getöse
dringen zu lasseu. Er sagte: «Lasst ihm eiue Flasche
Wein hinunter!» Das geschah auch, uud sie wurde,
wie wir alsbald wahruahmeu. nicht verschmäht. Das
Hurrah, welches Hauke bei dieser Gelegenheit dem Ge-
lingen der Unternehmung ausbrachte, verklang im Tröh-
nen des Wassers, so wie auch alsbald die geleerte
Flasche im Schaume verschwand.

Das Boot war ein sogenanntes Doppelboot. Es
bestand aus zwei backtrogförmigcu Kähnen, die an der
Seite durch Klammern fest mit einander verbunden
waren. Dlese Art von Fahrzengen hatte sich bei den
bisherigen Reisen der Gesellschaft noch am besten be-
währt.

Durch den sehr starken Wellenschlag schöpfte das
Doppelboot, welches infolge der Stellung Hanke's zu
allererst nur etwas schief in den Fluss gebracht wer°
den konnte. Wasser. Es wurde nahezu halbvoll. Den-
noch vermochte es Hauke mit aller Kraft seiuer liuken
Hand. das Boot so aufzurichten, dass mail es dem
Wasserfalle anvertrauen konnte. Ein allgemeines Hurrah,
welches nur wcuigcu hörbar wurde, das Fahrzeug
sauste hiuab, und einen Augeublick später schaukelte es
sich auf der schaumigen Flut am Fuße des Falles.
Der sechste Katarakt war überwunden.

Heinrich N oe'.

(Machblucl verboten.)

Manuela.
»lomml von Max von Weißenthnrn.

(126. Fortsetzung)

«Wie Sie wollen. Herr Graf,, gab Henry Wilson
kalt zurück. »Mir glauben Sie nicht; Johanna Delange's
beeidigte Aussagen werden sie nicht in Abrede stellen
können!»

Und er wandte sich zum Gehen.
«Was wollen Sie thuu?. fragte der Graf ge-

spannt.
«Johanna Delauge zur Zeugin aufrufen, dass es

die Wahrheit ist. was ich Ihnen offenbarte. Mylord!»
Ulld ehe der Graf sich dessen versah, hatte er das

Zimmer verlasse». Er wollte ihm folgen, aber eiu er-
stickter Schrei ließ ihn sich hastig umweuden uud auf
deu Wohnsalon zuelleu. Die Portiere auseinander
schlagend, sah er Cäcilie bleich, starr wie eine Todte
vor sich auf dem Boden liegen. . .

M i t verhängtem Zügel fpreugte indes Henry
Wilsou dem schwarzeu Hause zu. Er achtete kaum des
Weges uud fuhr erschreckt auf. alö er. in der Nähe
seines Zieles angelangt, laute Stimmen vernahm uud
gleich darauf die alte Tony mit geruugeuen Häudeu
auf sich zustürzeu sah.

«O. Hilfe. Hi l fe!» schrie sn> außer sich. «Der
Wahnsinnige — er hat semc Drohuug wahr gemacht.
Das schwarze Halls brennt —»

«Das Haus brcnut! Uud die Gefangene?» stieß
der Arzt keuchend hervor.

«Ich weiß es nicht! Sie ist eingeschlossen ill dem

Zimmer, in welches Sie mich gestern Abend sie M
hießen!» ,z

«O, meiu Gott!» schrie Henry Wilson, sich "
dem Sattel schwingend. ^ .

Wie eine eiskalte Hand umschloss es sein V ^ '
Wenn Johanna Hermann ein Opfer der FlalNw
ward, dann war alles verloren, alles Kämpfe" .
Ringen umsonst gewesen und nichts vermochte das^ .^
das intriguante Fäden gewoben, zn zerreiße». ^ ^.
nein. sie musste gerettet werden, sie musste rede» : ' ' ^
als ein Menschenleben hieng davon ab, dass sie >p
dass sie die Wahrheit bezeugte. . .

Johanna Hermanns Bekenntnis.

Das Bild, welches sich Henry Wilsou 5 " ^ ' A -
er sich dem schwarzen Hause näherte, war ein l "
bares. ^„d

Dichter Rauch drang aus allen Fenstern . ^
Fugcu hervor. Das Haus war sichtlich " ' " A n i l ,
verloreu. Aber uicht schreckte das den mnthigen ^ -„
M i t einen, Ruck die Thür aufreißend, stürzte " ^
das brennende Haus hiueiu und iu den hintere" ^
desselben. I n , Begriff, die Treppe ins erste St0" ,
zu crsteigeu, stieß sein Fuß auf einen auf d e ' N ^ ^ t
liegeuden Körper, während zugleich eiue andere " ^ . H
durch den Ranch über die Treppe davonstürzte. ^ ^
niederbeugend, erkannte Henry anf den ersten ^
Madame von Waldau oder Johanna H"»na'^, fe l
ihr richtiger Name war. Sie war ohne 0
!>ctäubt. schütt

M i t seinen starken Armen sie " " ^ " 0 , ' tze-
Henry eilig mit ihr der Hausthür zu ltr j l
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- ( D i e europä ischen G e s a n d t e n b e i m
Kaiser von C h i n a , ) Den jugendlichen Kaiser von
China hat bisher lein fremder Gesandter gesehen, ja selbst
Wnen Ministern ist der Sohn des Himmels bisher un-
I'chtbar geblieben. Erst am Tage seiner bevorstehenden
Hochzeit wird derselbe, wie chinesische Blätter erzählen,
M) dc'n Volke zeigen, und zwar wird er seine Braut
wll einem außerhalb Pekings gelegenen Palast abholen,
um mit ihr feierlich in der Residenz einzuziehen. Das
Mge 'kaar wird bei diesen, Anlasse in einer goldenen
Sänftr sitzen und in gelbe Seide gekleidet sein. Nach
^lner Vermählnng wird der Kaiser das diplomatische
^-orps in ool-poi-o empfangen, nnd zwar in Gegenwart
Wiles ans mehreren hundert Köpfen bestehenden Hof-
Males. Die Gesandten werden vor einem langen Tische
^» iMl img nehmen nnd der Kaiser einem neben seinem
^hronr knienden Prinzen seine Antwort ans die Ansprache
vrs Doyen der Gesandten in mongolischer Sprache mit-
tyellen, schließlich werden die Gesandten ihre neuen Cre-
dttwe auf deu Tifch uicdcrlegen.

— ( E i n e Schreckensscenc.) Am 16. d. M . be
ll"ben sich zwei Csakathnrner Gendarmen ins Gebirge,
mn den Thätern eines Dicbstahles »achznspiircn. Der eine
^"Iclbcn wnrde festgenomnien nnd im Zasadcr Wirtshause
Mcyol!, und auch der audere lvnrde später eruiert. Dieser
"lahm sich exzessiv nnd drohte mit einem Beile, infolge

f , ^ n einer der Gendarmen, Namens Johann Vukau,
c»i Gcn,chr auf ihn richtete. Unglücklicherweise gieng das

^atmm) durch den Leib nnd traf die rückwärts stehende
"in-tm. Beide sanken tödtlich vcrN'nndet zn Boden. Als
°5 Gendarm das Unglück sah, lud er neuerdiugs das
Gewehr und erschoss sich.
«N?i ^ "^ ^ " " K i u d c r - B a l l . ) Die kleine M iz i :
^.. . !c "' ^ d i , „lit einen, Anben. der in Sitten

^ U " . entsprechend' l , . ^ tanze ich nicht.-

Local- und Prouillzial-Nachrichtcn.
«Arcnni scher <Ha«dtclg.

(Sitzuug vom 21 . Jänner.)
Abg. Dr. P a p e z berichtet namens des Verwal-

M'̂ sansschnsses über den Gesetzentwurf, betreffend die
^eincmde- und Gemcindc-Wahlordunng für die Landes
Nuptst^t Laibach, Den Motiucnbericht des Landes-
Nllsjchttsses haben luir seinerzeit vollinhaltlich mitgetheilt.
" " Berichterstatter beantragt das Eingehen in die
Spmaldcbaltc.
< I " der Generaldebatte ergreift Abg. Deschmann
"ns ^ o r t und kritisiert in sehr ausführlicher Ncde zuerst
^ns angeblich nicht correcte Verhalten des Hcrru Landes-
^nildeiltcn iit diefer Angelegenheit. Der Landesansschuss
uw m>^ ̂ "' Anschauung des Redners den Gesetzentwurf
sn, ' ^ ' " ^ " " N bes Herrn Laudespräsidenten versassen
!" e,^ Euie gewisse Sorgfalt bei der Behandlung und
""oronung des Stoffes wi l l Abg. Dcschmann wohl zu-
«even, die wichtigsten Acndcrnngen seien jedoch ohne vor-
^rgegangene ^.^^^^ E^ä^ung vorgenommen worden,
s ? ^ ^ ^ " " ' N ^cffc daher der Vurwurf der Parteinah,ne
N ^ " " l ° " a l e Partei. Die nationale Partei habe stets
"enoerungcn des Statutes der Landeshauptstadt Laibach
"^zunehmen versucht, weuu die Ge,ncindcrathswahlen nicht

^lune der nationalen Partei ausgefallen siud. Durch

vcrfchicdenc Acndcrnngcn bei der GemeindeWahlordnung
N'olle fich uuu die uatiouale Partei im Laibacher Ge<
mcindcrathc eine daucrude Herrschaft assccuricrcu. Die
bcdentendstcn Stencrzahlcr der Landeshauptstadt, deren
Wahlrecht dnrch einen geringen Census für ihre Classe
illusorisch sei, köuuen bei einem solchen Vorgehen der Ver-
sichcrnng der Regierung, sie wolle die Deutschen in der
Landeshauptstadt nicht verkürzen, tciucn Glaubcu schenken.
Redner meint, es wäre besser gewesen, wcnu die Re-
gicrnng von den Berathungen bei der Abfassung des ncncn
Statutes uud der Wahlordnuug für die Landeshauptstadt
vollständig ferne geblieben wäre. Dnrch die Theilnahme
der Regierung sei auch der gefctzlichc Staudpunlt zwischen
beiden gesetzgebenden Factorcn gänzlich verrückt worden,
denn die Landcsordnnng für Krain enthalte die strictc
Acstimmnng, dafs die Vorlagen au den Landtag durch
die Regierung, durch den Landcsansfchufs oder während
der Landtagssession dnrch einen gewählten Ansschnss au
dcu Laudtag zu gelangen haben.

Redner übergeht nnn zur Krit i t der vorgelegtcu
Wahlordnnng. Das Wahlrecht, das den Frauen zugestanden
werden soll, vcrnrthcilc er entschieden, denn dies käme
nnr der niedersten Classe, den Rosenkranz- und Heiligen-
bilder Händlerinnen, den Schmalz und Kaffccvcrlanfcriuucn
auf öffentlichen Plätzen, Verkäuferinnen von Brot vor dem
Nathhause sowie deu Verläuferinnen überhaupt, welche
lediglich nur znr Vertheucruug der Lebensmittclpreise in
Laibach beitragen, zuftatten. (Allgemeine Heiterkeit im
ganze» Hause.) Diese Frauen haben jedoch um das
Wahlrecht uic pctitiouiert, und nur im dritten Wahllörpcr,
in welchem fie an 8l) bis 100 Stimmen erlangen wer
den, wären fic bei rühriger Agitation sehr maßgebend
für deu Ausfall der Wahl, uud man wisse ja, in welchen
Kreisen sich diese Frauen ihre Rathgcbcr sucheu. Sie
habeu aber auch gar leiu Iutercsse an dem städtischen
Wohl nnd Wehe, denn sie gehören zur fluctuicreudcu
Bevölleruug. Auf die Mitwirkung diefer Wählerinnen
könnten die ehrsamen Stadtvätcr wohl mit voller Bc
ruhignng verzichten. Etwas anderes sei es mit den Gc-
werbslenten. Diese, uud sei ihr Gewerbe noch so tlciu,
siud mit tauscud Bauden an die Stadtgemcinde gekettet
nnd dagegen, dass dieselben in weitgehendster Weise
das Wahlrecht erhalten, hat Redner nichts eiuzuwcndcn.
Den pensionierten Officieren, welche leine Gemeinde An-
gehörige, wohl aber stabil in Laibach sesshaft find, wird
das Wahlrecht nicht eingeränmt, obschon es im Interesse
der Landeshauptstadt Laibach gelegen wäre, auch diese
intelligente Classe von Mitbürgern heranzuziehen zur
Besorgung öffentlicher Augelcgeuheitcn. Es fei lingered,
dass man ihnen das Wahlrecht entziehe uuter dem Vor
wände, dass sie ihre Pensionen ans der Kricgscassc in
Graz beziehen und die Landeshauptstadt dieselben nicht
sowie die Pensionen der civilen Pensionisten mit Um-
lagen belegen kann. Dennoch sei es im Interesse der
Landeshauptstadt Laibach, die Ausiedlung pensionierter
Ofsicicrc in Laibach zn fördern. Laibach habe alle Vor-
bedingungen, um — gleich Graz — eine zweite «Pen-
fionopolis» zu werden. Entziehe man aber den pensionierten
Ofsicicrcn die Wahlberechtigung für die Gcmeindevcrtretnng,
dann könne ihnen anch keine solche für die Reichs- uud
Laudesvertretung znerlanut werden uud doch, meint Redner,
gebürc so verdienstvollen Mäuucru auch das politische
Recht, weuu es Leute besitzen, die uur fünf Gulden
Steuer zahlcu, (Bravo rechts.)

2 ^ !"^ "Ml"na. t . hielt er inne uud legte
w a b r ^ ^ ^ ' " ^ a l d r a s e , . nieder. Dabei nahm er
blutete. Nrw"sstwse aus eiuer Stiruwnnde

R a u Ä ? ^ ^ ' b r o c h e u e Feuer, der dicht aufsteigende
U , ? « ^ MMscheu eine Anzahl Leute äus der

^boch " ' " t l o i standen e d
U a c l ? h a u ^ ^ " ' ^ " ' 'u deren Bewältiguna sie keine

aUeu^e»2^
wlhigell Augen in die Tie e sta e^d ^ l ^ " " ^ " '

Ymab. «Nuu bin ich frei — f r e i ! .
. Höher schlugen die Flammen an ihm empor — mit

"ncm lauten Attach stürzte der Dachstuhl zusmmueu.
" 'd Alexander de Samt-Claire, der einst qcscicrtc Held
^ . . s . ^ ' ^"« "uter deu Trülnmern des schwarze»
'valljes begrabe,,.

* 5

5 p , - ^ m ' ^ ^"^ ' icdez Wort vernommen, lvelches
Nud ^ Krochen, und insti-etiv
sie d .m. . ! ' ^"^ ^ ^ ' w°s " a^te. luahr sei. dass
w l , ^ ' "'prcchcnd handelu müsse; aber, nachdem sie

"ickui tett vml d ^ " Ä " ' ' l'")ltc si' sich s. betmlbt. so
d " ^ si, ^, ,iueu.

Die 3, ^ " " c außerstande war.
verbreitete ^ s . ^ ^ " . ^ " ' ^ ' " " ^ des schwarzen Hanscö

Nch wle ein Lauffeuer. Mau erzählte sich,

dass eine Frau, die bei demselben verletzt wurde, in
hoffnungslosem Zustande nach Wilchcster gebracht wor-
den sei.

Ein Bote verließ, knrz nachdem das geschehen,
den O r t , um eine Botschaft Doctor Wilsons nach
Schloss Nosegg zu bringen. I n verhältnismäßig kurzer
Zcit hielt vor dem Gas'thofe Graf Ainsleigh.

Die Verwunderung, welche diese Thatsache her-
vorrief, sollte sich aber'noch steigern, als knrz darauf
auch Gräfin Cäcilie, bleich uud fast bis zur Unkennt-
lichkeit verändert, in dem kleinen Ortswirtshause er-
schien und zu dem Grafen nnd der Sterbenden geführt
zu wcrdeu verlangte.

«Queenic!» rief Graf Ainslcigh erschrocken, als
Cäcilie plötzlich durch die hastig geöffnete Thür ein-
trat, .du hier?.

' J a , Papa., antwortete das junge Mädchen be-
benden Tones, «ich bin es Ich habe allcs vernommen,
was Doctor Wilsou zu dir sprach, und ich bin gelom-
"U'n, um z., IM ' , , , oh es die Wahrheit ist ! '

Er backte sie culsetzt au, uud sie fuhr fort:
. « ' - " ^ " " e l a UlosW 'st deiue Tochter nnd ich bin

^ s l ? 3rau; ' is t es die Wahrheit?»
. . . ^ " ' Nmswgh war kein wcichmüthiger Manu,
m dlescu, Augenblicke aber fiil,lte er sich so erschüttert,
dass er nur mit Mühe hervorbringen vermochte:

«Mnn Kmd, wollte (yott du hallest nie etwas
davon vernommen. Da es aber einmal geschehen ist.
o oaule ,ch dcui Himmel, dass nicht ich derjenige zu

^em brauche, welcher es dir mittheilen nmss.»
'Es ist also die Wahrheit?-

(Fonschmlg slilstt)

Abgeordneter Deschmann bezeichnet weiter den Censns
von 100 sl. für den ersten uub von 25 st. für den
zweiteu Wahltörper als zu gering bemessen, da er bisher
mit 84 sl. uud .80 fl. bemessen war, welcher Betrag fich
nnr auf das Ordinarium bezog. Die Behauptung des
Laudesausfchnsses, dass der Census den Principien der
GcmciudeMahlordnnug entspreche, sei unrichtig, denn bei
dcu Landgemeinde» werde bezüglich der Bildung von drei
Wählerclassen die gesammte Stenervorschreibnng in drei
gleiche Theile getheilt - eine Norm, die für die Ver^
trctuug des kleinen Gcwerbcstandcs in Laibach zn be
cngcnd wäre. Redner beantragt daher, es möge für den
dritteu Wahlkörpcr bei dem Census von 5 fl, verbleiben,
während der Census für den ersten und zweiten Wahl'
lörper dnrch die Gruppierung der Steuerzahlung mit
"/,<> und "/ , „ der gesummten Steuervorschrcibung zn er
Mitteln wäre; uur V,c> hätte auf den dritten Wahlkörper
zu entfallen.

Abgeordneter Deschmann kommt nochmals anf die
Bcfprcchnng des Statntcs zurück und meint, die Gemeinde-
Vertretung wolle ihr kostbarstes Kleinod, die Autonomie,
preisgeben. Die Stadtgcmeiudc Laibach werde nun dem
Landcsausschusse unterstellt, wie die letzte Gemeinde des
Landes, während sie, bisher von jeder Iugercnz des Laudes-
ansschusscs vollständig frei war. Wie könne die nationale
Partei dieses I nwc l und dcu Stadtmagistrat der Landes-
hauptstadt, welcher in seinem Beamtenkörpcr rechtskundige
Männer, ein eigenes Vauamt nnd selbst in den Reihen
des Gemeinderathcs eine nicht uuerheblichc Anzahl von
rechtskundigen Männern besitze, preisgeben. Soll denn
das Wissen all dieser Factoren einen so geringfügigen
Wert haben, dass alle ihre Beschlüsse uud Anordnungen
sich nunmehr dem Urtheile von vier Landesausschnss
Beisitzern zn unterordnen haben? Die liberale Gemeinde
Vertretung der Landeshauptstadt Laibach habe sich gegen
ein solches Ansinnen, so oft es auch gestellt worden, stets
mit Entschiedenheit gewehrt. Alle Bestimmungen des neuen
städtischen Statnts und der neuen Wahlorduung seien
jedoch nicht gleichwertig mit dem, dass ans dem Statute
der wichtigste Punkt, die volle Autonomie der Stadt
gemeinde eliminiert werden soll. Abgeordneter Dcschmanu
wil l da, wie er sagt, an eine Thatsache erinnern. Als
der nationale Bürgermeister Dr. E. H. Costa an der Spitze
der Laibachcr Gemeindevertretung stand, da wurde vor
den Wahlen der Beschluss gefasst, das Statut und die
Gemeindcwahlorduung für die Landeshauptstadt Laibach
abzuändern, da mau in nationalen Kreisen stets Angst
hatte, die Majorität im Gcmcinderathc zu verlieren, Die
Wahlen vollzogen sich, nnd Dr, Cvsta wurde neuerlich
seitens der nationalen slovenischen Partei zum Bürger-
meister gewählt. Als die Arbeiten bezüglich der Abändc
rung des städtischen Statutes und der städtischen Ge
mcindcwahlordnnng stockten und Bürgermeister Dr. Costa
interpelliert wnrde, warum die Aenderung des Gemeinde
statntes noch nicht vorgelegt sei, sagte er: «Aendcrn
wir nichts au unserem Gemeindestatnt, es enthält zwar
viele Mängel, aber auch viele Vortheile!» Uno Dr. Costa
war ein sehr talentvoller Mann und Politiker, er wusste,
dass inoioit, in 80M2M, ( M vult vitai-« (1dH7)b<iim.
Darum möge die Majorität des Landtages nicht das
wertvollste Recht der Stadtgemeindc Laibach verweisen
uud das Statut iu dcu vom Redner bezeichneten Punkten
dem Verwaltuugsausschusse zur nochmaligen Berathung
zuweisen. (Fortsetzung folgt.)

— (Technischer V e r e i n f ü r K r a i n . ) Die
diesjährige Wiutersaison des technischen Vereines für Krain
gestaltet sich äußerst lebhaft. Während am 11. d. M . der
Vercinsobmann, Herr Ingenieur V l ü t h g e n , einen höchst
interessanten Vortrag über den gewaltigen Fortschritt in
der zweckmäßigen Anlage von Bahnhöfen mit specieller
Hinwcisnng anf den in dieser Bezichnng mnstcrhaftcn Ban
des Bahnhofes in Hannover hielt, besprach in der Vereins
Versammlung an» 24. d. M . Herr MaschinenIngenienr
L i p p e r t in höchst anregender Weise die Theorie der
Bewegung der Schiffe im Wasser mit Hinblick auf Slipp
und Wellenbewegung, dann über den heutigen Stand der
Frage über Flugtcchuit, Bot schon der von der zahl
reichen Vcrsammlnng lebhaft acclamicrte Vortrag des Herrn
Blüthgen, insbesondere über die bisher in Oesterreich noch
nicht in Anwendung gebrachten tuunclicrtcn Zugänge zu den
nach verschiedenen Richtungen abzufahrenden Zügen, eine
Fülle von Interessanten, so waren andernthcils die Aus-
cinandersctzungen des Hcrru Ingenieurs Lippcrt eine cmi
nentc technische Leistnng. Herr Ingenieur Lippert ist ei»
nicht bloß in Oesterreich, sondern auch im Auslande bc
launtcr Specialist in der Flugtcchnil. Auf die uon eine»'
Miiglicde gestellte Iuterpcl lat ion, ob Herr Lippert M't
Bezug auf die bisher so weit vorgeschrittene Theonc aM
cincn praktischen Erfolg der Flugtechnil alanbl», alltwonr'
derselbe mit ciucm entschiedenen: Ja, ^ "lich b " ,
der Saison des diesjährigen Winters diirftc N" " ' .
Nischen Verein umso.nchr ebenso lebhaft
verlausen, als bereits mehrere andere V " / " H " ^
digt sind, von dcncn "niac cin ac^l lcs I n t ressc M
K?ain und unsere Hauptstadt H"W' f ' " l z. H- m
I I . März dieses I " l M perrr 5 ' ' g " ^
V o t a i a l v a übcr die Versorgung dci Htatck nnt Wasscr,
m t ipe"i l^r 3rücksichtWMg der dalmatim chen Wasser̂
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leitungen sprechen, worauf wir die Mitglieder unserer
gemeinderäth lichen Section für die in Aussicht genommene
Laibacher Wasserleitung besonders aufmerksam machen.

— (D ie Hande ls - und Gewerbekammer
fü r K r a i n ) hat in ihrer jüngsten Sitzung die bis-
herigen Functionary und zwar Josef Kufchar zum Prä-
sidenten und Johann Nep. H o r a t znm Vicefträsidenteu,
wiedergewählt.

— (TheaterNachrichten.) Heute findet im land-
schaftlichen Theater die Premiere von N. Genre's graciöser
Operette < Nan on» statt. Tie in Verwendung kommen-
den Kostüme sind von nahezu fabelhafter Eleganz. Wir
hoffen, dass das interessante Sujet sowie die äußerst
melodiöse Musik - nameutlich das in den mannigfach-
sten Variationen wiederkehrende Liebesmotiv «Ter Anuen-
walzer» ist nahezu bestrickend - diese Operette zu einem
Zugstücke des Repertoirs machen werden. — Wie wir
erfahren, wurde in der vorgestrigen Sitznng des Trop-
pauer Gemeinderathes das dortige Stadttheater an Herrn
Emanuel Westen, Director des landschaftlichen Theaters
in Üaibach, auf drei Jahre pachtweise vergeben.

— (Laibacher deutscher Tu rnve re in . ) Um
den mehrseitigen Nachfragen zu begegnen, ersucht man
uns, mitzutheilen, dass der Turnrath des Laibacher deut-
schen Turnvereins in Anbetracht dessen, dass die hiesige
Section des deutschen nnd österreichischen Alpcnuereins
zum Schlüsse des heurigen Carnevals einen Nnterhal-
tungsabend veranstalten und zur Theilnahme auch die
Mitglieder des Turnvereins einladen wird, beschlossen hat,
einen größeren Unterhaltungsabeud mit anziehendem Pro-
gramm erst in der Fastenzeit zu veranstalten.

— (Selbstmord.) Wie uns das Betriebsamt der
l. k. österreichischen Staatsbahnen mittheilt, ergab die ge-
pflogene Erhebung über die am 21. d. M. um ft Uhr
3 Minuten abends stattgefundene Verunglückung, dass
Mathias K a l a n aus Suha bei Bischoflack sich in dem
Momente, als ihm das Fahrpersonale zurief, sich aus der
Nähe des Geleises zu entfernen, knapp vor dem Huge
platt auf das Geleife absichtlich warf. Es liegt somit
hier ein Selbstmord vor, und trifft das Vahnpersonale,
welches alles aufbot, selben zu verhindern, gar keine Schuld.

— (Falschmünzer.) Am vergangenen Sonntag
wurde im Gasthanse des Vincenz Cerne in Görjach ein
Individuum Namens Re ta r wegen Verausgabung von
falschen Silberguldenstücken von der Gendarmerie ver-
haftet nnd dem Gerichte eingeliefert. Die Falsiftcate, welche
aus Zinl und Blei gegossen sind, sollen ziemlich täuschend
nachgeahmt sein.

— ( S t i f t u n g eines Gürzers.) I n der Si-
tzung des Görzer Gemeinderathes vom 20. d. M. machte
der Bürgermeister die Mittheilung, dafs der kürzlich ver-
storbeue frühere Gemeinderath, Ingenieur und Architekt
Friedrich Fayenz testamentarisch einen Betrag von
10 000 fl. zur Stiftnng von zwei Stipendien für be-
dürftige Görzer Studenten au Wiener Hochschulen widmete.

— ( V o m Wetter.) Der Luftdruck bleibt hoch und
sehr gleichmäßig vertheilt. Ueber Oesterreich-Ungarn schwan-
ken die Barometerstände zwischen 765 Millimeter an der
Adria, 768 Millimeter in den Alpen und 773 Mil l i -
meter in Galizien. Die vorherrschende Windrichtung bleibt
Ost und Südost, das Wetter hat sich zumeist ausgeheitert,
Niederschlage werden seit den letzten 48 Stunden von
nirgends gemeldet. Die Temperatur ist stellenweise noch
gesunken, im allgemeinen jedoch nur wenig verändert;
gestern um 7 Uhr früh notierten: Laibach —3,6, Prag
— 0,9, Kratau — 15,6, Lemberg — 10, Bregcnz — 4,1,
Ischl — 7,2, Wien — 2,7, Budapest — 6,5, Hermann-
stadt — 6,8, Sarajevo — 5, Lesina 4- 6,2, Trieft ^ 3,5,
Riva -> 5,1 und Obirgipfel — 9 Grad Celsius. Die Adria
ist leicht bewegt. Für die nächste Zeit wird folgende Pro-
gnose gestellt: Zumeist heiteres uud trockenes, leichtes
Frostwetter bei südöstlichen Winden anhaltend.

A u n s t u n d A i t e v c r t u v .
— (Vom Theater.) Wie aus Dresden berichtet wird, hatte

am 20, d. M. im dortigen Altstädtcr Hoftheatcr Dr. Wilhelm
K i e n z l aus Graz mit der eisten Aufführung seines ersten
Vühnenwertcs, der dreiactigeu Oper «Uruasi» einen glänzen«
den Erfolg. Nach dem ersten Auszüge war Mar der Beifall,
den das Publiemn spendete, nnr mäßig, nach dem zweiten lind
dritten aber geradezu enthusiastisch. Zuletzt wurde der Componist
wohl sechsmal gerufen. Die Handlung der nach einem Drama
Külldasa's von Alfred Gödel bearbeiteten Oper . Uruasi, ist
wemg^bewegt. und es fchlcn ihr mit starkem Willen begabte, mit
dem Hch'cksal ringende Menschen, aber die elegische Stimmung
der Dichtung, das Tranmlcb.'n ihrer Helden, die Verflechtung der
Götter- m,t der Menichcnwelt, der Ausdruck der Gefühlsasfecte
eignen ftch m hohem Grade für die musitalische Darstellung.
Diese baut sich be, Kienzl ganz im Geiste dcr Wagncr'schcn
Musildrameu auf, nur ist m ihr naturgemäß das lyrische Ele
ment vorwaltend. I n seinem Eifer that der Componist in Auf.
Häufung der Melodien des Guten zu uiel. wie überhaupt be, dcr
rrsten Aufführung von «Urvasi» noch manche allzu große, indes
leicht zu beseitigende Längen die vielen Schönheiten des Wertes
beeinträchtigten, Einzelne Motive, so z. B. das Liebes- uud das
in verschiedener Gestalt wiederkehrende Rosenmotiv, sind überaus
chön und von hohem musikalischen Werte. Die Instrumentation
ist mit Meisterschaft behandelt, die musikalische Charakteristik
äußerst gelungen, nur manchmal etwas gesucht. Jedenfalls darf
das Talent des bisher fchon als Kamst, Liedereomponist lind
musiktheorctischcr Schriftsteller vortheilhaft bekannten Tondichters
(geboren 1857) für die große Oper als em hervorragendes be-
zeichnet werden, wenn es auch jetzt noch unausgeglichen ist und
sich bisweilen an andere Componistcn anlehnt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 25. Februar. Varon T e s c h e n b c r g ist
gestorbm. — Die Enquete über die Gründung eines
allgemeinen H a n d e l s m i l s e u m s wurde von dem
Protector Erzherzog K a r l L u d w i g mit einer An-
sprache eröffnet, worin er hervorhob, dass die wach-
sende Cuncurreuz auswärtiger Unternehmungen sowie
die volkswirtschaftliche», Verhältnisse Oesterreich-Ungarns
zu lebhafterem commcrcirllen Verkehr mit deut Aus-
lande drängen. Der Erzherzog forderte dazu auf, diese
patriotische Aufgabe z>l unterstützen uud ein segens-
reiches Institut für das Vaterland zll schaffen. Hierauf
wurde die Enquete mit einer Rede des Präsidenten
Grafen C o r o n i u i eröffnet.

Wien, ^5. Februar. Die Haudelsluuseums-Euqukte
nahm einstimmig den ersten Programmpimkt bezüglich
der Errichtung nnd baldigen Attiviernng des Haudcls-
museums an.

Prag, 25. Februar. «Narodni Listy» melden aus
Wien: Die vom Ministerpräsidenten vorgebrachte Klage
über die Handhabung der Geschäftsordnung wird die
Reformen derselben beschleunigen und erweitern. Die
diesbezüglichen Anträge haben bereits das Execntiv-
Comite' der Rechten passiert und sind auch schon in
allen Clnbs der Rechte», mit Ausnahme des C esky-Elub,
durchberathen worden.

Bukarest, 2ö. Februar. Madjid beantragte hellte
anstatt des sermschcrseits vorgeschlagenen Friedensartikels
einen solchen, wonach der Friede lind die freundschaft-
lichen Beziehungen zwischen Bulgarien und Serbien
wieder hergestellt sind. Mijatovic erklärte, Informationen
seiner Regierung einholen zn müssen.

Bukarest, 25. Februar. General Angelesen wurde
zum Kriegsminister ernannt.

Vclssrad, 25. Februar. Der Kriegsminister hat
mit Verfügung vom heutigen Tage sämmtliche für den
Kriegsfall gemachten Bestellungen a„ Monturell, M i l '
nition, Waffen :c. sisticrt.

Paris, 25. Februar. I n der Kammer feuerte ein
anscheinend irrsinniges Individuum Namens Pionmer
von der Gallerie zwei Revolverschüsse in die Luft ab,
angeblich um die Aufmerksamkeit der Regierung anf
feinen Process zll lenken. Pionnicr wurde verhaftet.

London, 25. Februar. Die Socialistenführer er-
schienen heute abermals vor dem Polizeigerichte. Die
Vernehmung der vom Slaatsanwalte vorgeladenen
Zeugen wurde fortgesetzt und die weitere Verhandlung
auf Samstag vertagt.

London, 25. Februar. Marquis of Salisbury
beabsichtigt, uächstcus zur Kräftiguug seiner Ochmdheil
uach dem Auslaude zu reifen.

Ala, 25. Februar. I n deu letzten vieruudzwauzig
Stiiudm ist keiu choleraverdächtiger Fall aus Verona
nud Umgebung gemeldet worden. Das Vefiudeu der
Kranken ill Quinzano ist etwas besser.

Volkswirtschaftliches.
Ueberftundcn im Betriebe gewerblicher Unter-

nehmungen.
Den Gcwerbebchörden wurde im Verordnungswege zur

Darnachachtung bedeutet, dass hie auf Grund des H W a des
Gesetzes vom «. März 1885 seitens der Gewerbcbehdrden erster
und zweiter Instanz in der Dauer von drei, beziehungsweise
zwölf Wochen den gewerblichen Unternehmungen zu bewilligenden
Ucberstunden auch in Abschnitten in Anspruch genommen werden
können. Eine Unternehmung, welcher Ueberstundcn für ciue gc
wisse Zeitdauer gewährt worden sind, und welche die Ueber»
stunden nicht in dieser Dauer ausnützen will. kann die Anmel-
dung bei der betreffenden bewilligenden Behörde vornehmen,
und' steht es ihr frei, die bereits bewilligten Ueberstuuden in dcr
noch erübrigenden Dauer seinerzeit bei eintretender Conjunttur
ohne eine neue Bewilligung gegen bloße Anmeldung bei dcr
betreffenden Gewerbebehurde in Anspruch zu uchmen. Die Ab-
meldung, beziehungsweise Anmeldung, muss jedesmal vor dein
Tage, an welchem die Ucberstunden nicht mehr, beziehungsweise
wieder in Anspruch genommen werden wollen, erfolgen.

Besteht eine gewerbliche Unternehmung aus mehreren Äc^
tricbszweigen, so können die Ueberstundcn für einen einzelnen
solchen Betriebszweig in Anspruch gi'iwmmcu und bewilligt
werden, ohne dass sie den anderen Äctrievskategorien zur Last
gerechnet werden. Dagegen taun hinsichtlich der Uebcrstmiden
innerhalb eines Betriebszweiges nach Arbcitergrnppen, welche
bei demselben Betriebszweige bsschciftigt sind, nicht unterschieden
werden, Die für eiucn bestimmte» Betriebszweig bewilligten
Ucbechundeu gelten für alle bl'i diesem Betriebszweige beschäf»
tigten Arbeiter und kann nicht mit der Motivierung, dass ciu
Theil der Arbeiter noch nicht oder nicht bis zur Mazimaloauer
in Ueberstundcn thätig war, für diese Arbeitergulppe iti Anspruch
genommen werden.

landschaftliches Theater.
Heute (gerader Tag) zum erstenmale mit vollständig nrucr Ans»
stattuug: N a n o n , die W i r t i n uom goldenen Lamm.
Komische Operette in 3 Aetcu, frei nach einem Lustspiele drr
Herren Tl^aulcau nnd d'Artois von ss. Zcll n»d Rich, Gcn^e.

Angekommene Fremde.
Am 24. Februar.

Hlltcl Stadt Wien. Tchnebcrger uud Herwisch, Kaufleute, Wien.
Windt, ^abrilan», Prag. — Behofschitz, Kaufmann, Linz.

— Katzel. keifender, Hirlgrrsdorf. . Musch, Reisender,
Tchönau. - konig, Kaufmann, Maz. - Haindl I5mf,!'
besitzen«, Agram.

Hotel Aaicrischcr Hof. MeMer, Besitzer, DomZale.
OastlM Siidlmhllhof. Tosler, Private, nnd Brivec, Knut"-.

Wien. , „
Masthof Kaiser von Oesterreich. Nrun, Hausierer, St. Andra.

— ^rzar, Besitzer, Zirlniz.

Verstorbene.
D e n 24. sscbrua r. Theresia Ravuihrib, Hansbcsilmo

gatlin, N6 I . , Elefantcngasse Nr. 5!8, Leberenlarlung.
D e n 2 5. F e b r u a r. Michael Krasfl, Schuster, 24 »i-,

Polaundamni Nr. i><>, Auszehrung,
I m S p i t a l e :

D e n 24, F e b r u a r . Victor Zclczmlar, Arbeiln', >? I>,
Lungcntubenulose.

D r n 2.'». ss eb r n a r. Josef Smnl, Arbeiter, .'!<! I>, ^""
gentuberculose.

^ottozichmlss vum ^ I . Fclmmr.
B r ü n u : 81 .'tti 8 72 l.

Meteorologische Beobachtungen in ^aibach^

>3 ^ 3 ^Z,^j Z ^ ' l " " ' " dc« Himmeli« ^ L Z

3 ^ ' Z " ^ , ^ . : .
7 1l. Mg.! 740,57 — 3,6 NW. schwach! bewÄlt ' 1 „.

25i. 2 . N. I 739.87 2,2 NO. schwach, fast heiter 0 M
< ) ' Ab. 740,11 — 3,4 NO. schwach! heiter >

Morgens leicht bewölkt, nachmittags und abends hcltll
sternenhelle Nacht. Das Tagesmittcl der Wärme ^ »,«". ""
2,2° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i t . ^ .

Weiße und creme seidene Taille sran-
c3l8e,Surali, 8atm merveilleux, Damastê

! Ripse,Taffeteu.Atlasse,75>kr.perMcter
! l'ie fl. I0,«5, vetseobet !!l einzelne!! m»v«n !!>!b S t i l l e n zullslei i»6
! Haus d,»s Ecidenfablil-Dep?« G. HcuxebclN ( l . >l»d l . Hofüeftran!)
! Zürich. M»stcr »»isslhcüd, Vvicsc loslen ><> lr, Porlo, <!5,<!> ? -2

ßs gibt «icht^i Messeres»
ruft heute vergnügt derjenige aus, welcher gezwungen ist,."^
Zeit zu Zeit abführende Mittel anzuweuden, nachdem er ctt»^
Versuch mit Apotheker N. Brandts Schweizerpillcn gemacht. ^
hältlich /< Schachtel 70 Kreuzer iu dcn Apotheken. (5lW^

^ Für die von vielen Seiten bewiesene Theilnahme W
« ivährcnd dcr langen Krankheit meines innigstgeliebtrn W
^W Gnttfn, des wohlgebornen Herrn M

>» Hausbesitzers D

^ serner für die zahlreiche Betheiligung beim Leichen- W
^ begängnisse des theuren Verblichenen und für die W
^ schonen Kranzspenden spreche ich allen in meincin W
^ und im Namen dcr übrig'n Verwandten den tief' W
^ gefühltesten Dank aus. W

W La ibach den 25. Februar 188«. »

> Iosefa Waidiusscr geb. Venazzi. >

»»»»»»»»»»»»»»»«»^
D Danksagung. >
^ D ssür die ans Anlass des tirfbetrübenden Hinschs?' W
^ > l>eus unseres innigstgeliebtcn Gatten, bfzichungswe>>' M
M Vaters, Herrn W

> Vincenz Mally >
^ » Ledc r fa r i l an ten W

^ bewiesene warme Theilnahme, für die vielen sinuiaen M
^ und prachtvollen Kranzspenden, für das zahlreiche «
M Geleite zur lchteu Ruhestätte sprechen wir hie»"' W

allen Verwandten, Fi runden uud Bekannten so>"̂  M
M der l>. t. Jagd. u,ld CasinoGesellschafl uud der l ^ «
^W lichen Feuerwehr iu Krainburg unseren wärntstru »"" M
^W innigsten Tank aus. M
W K r a i n b u r g am 24. Februar 1 «86. >

D Tie trauernden Hintcrblicblllcll. >

V na&om založnifitvu jo iziöel na sv l t l ü

(lrugi, pomii<>ž<kni natis:

Poezije S. Breflorsiisißve-
Elegantno vezane in / zlatim obrezkom 8*ft"

nejo 2 gold., nevezane I gld. 20 kr.

Ig. v. Xleinmayr & Fed. Bamberg
knjigotržnica v Ljubljani.
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Course an der Wiener Börse vom 25. Februar 1886. N°ch d«.. °Mellm Ĉ mane.
" Veld Wa«

Stants.Anlehe«.

CVr'^e ««''« «""
; ^ r ^ S.«at«l°,e ' 25° ft' 1 ^ 5 0 ' N

! ^ ! '" ° l ° . . ,00 „ !?2?s.17.l2lz

^ ' " ' > ""lcnienlc, stciicrirci . >ni-»5,0l!..

'">'! ^oldlent« <«/„ . . . , iu< 25. l04>40

" ' ^ c ' l ' . ' « n l . , w s l , ° , W . S , l5.«?5,5< .5,

" ''>>'"<« Ol'l,(U»«.i7,U'ahn) >«?'- - -
" „, „" , » vom I , ,87« . ! l 4 ' 5 0 l I 5 -

T!,',is/',"""^'ll'U. ^ w u s l . o. W, l,<» 5.0,L0 -
>« .̂>!>,.Vose <<>/„ ,0« sl, . . l2,-00,»5-—

^U«dentl.-Obliaatio«en

'"»''He 104 75,05 50

Oeld! Ware
5,"/„ Tcmcsci Vanat . . , . 104 ?^iU5'ü"
5><"<> ungarische 104 75 105 50

Andere öffcntl. Nulchen.
Doimii N<!g,'kvse 5,"/,, ,«o sl. . l,<> ?.»>ll7^5>

dlo. Anlcihc ,«?«, slcucrlrci . >l>« ?5>,U5'2l>
Anleben b. Stadlssemciildc Wicn l08 75l0<!5iU
Anlehen d, Stadtsscmcmbe Wic»

( S i l l , « «nb Gold) . . . —'— — —
P,ämicn-?lnl, d. Stablsscm, w i c n l»'» — l2i> 50

Pfandbriefe
(silr I»0 si.)

«'odcncr, allg. östcrr. 4>/2"/n Gold. l«ll'5N 1^7^50
d<». in 5,U „ „ <>/,«/„ l!>1'li!!I«1'70
d,l'. in 5,0 „ „ 4«/,, . »N'40 !»<! !»0
t l u . Praiüicn-Schuldvlischr,!!"/<, !>!> — !<!!5>U

Ocst.HypothettnbanI >0>, 5.>/,"/<, u , « 5 , n i « ^ -
!7lsl,°u»t>, ^ a n l verl. 5>"/<> . , l'^'»l»i02 7N

dlo. „ <>/,"/<> . IN2>lNINl!70
bto. „ 4"/,, , . U»'U« «u 30

n»g. all«. Vcbencledil'Ncticnsses.
in Pcs! in C. ,«»!' vcrl. 5>'/2"/<> 'U3s>0l0< 25

Prioritätö'Obligationen
(s,!r l«0 si.)

^ü ja l ' l lh A'üslbahn l , ltmissi!»! us, 75,17 25
Fü»dina„di< ^io»dl'ahil in ^,!ber ,08-l!5»10»'?5>
ftran^v»oscs-Vah» 95> Lb ü,^?^
(^.Uizischc i larl« ^ilbwig« Vahn

Em. l u ^ i 20« sl. C. <'/,"/» , ,01—101 ,0
i l lstcrr. Nordwcstdah« . . . !i05'—105-5,0
Sicbenbiirger 101 — l 0 , 5 0

Geld Ware
Slaalsdahn i . Emission , . «N — z», 75,
Siidbahn k »"/» 1585015»«'—

„ î  5"/n 1»! 7ki3" -
Ung'galiz. Nahn i u l 2L — —

Diverse Lose
(pcr S,ü<l).

Crcditlose 100 f! l78 2l»i7«'7^
<ilaiy-tl,'sc <0 si <4'— 4<üU
4"/„ 3>0ua«°D<,mpfsch. u«»sl. , I I« ' -
^aibachcrPrÄmieN''ilnlch.l!<»f!. 2!'50 i l l —
Oscncr Vosc i<> sl <n — — —
Palffy.i'osc 40 fl 4UL0 41 —
Mothc» Krcnz, öst, Gcs. r, K,> ?!. K «u l4 . ^
Mudols '̂osc U> fl I« <,N 20 —
Salm-'vose «> <l 5,5 5»U 5« !>U
Sl.^OcxoiK-^oie 40 f l . . . . s.i 5.« 52'—
WaldstciN'l'ose i!« f l . . . . »i 50 i l l ^0
Windischaräh '̂ose L0 sl, . . 43 00 4 4 ^

Vanl-slctien
(per S«!<l).

?l>i,,!o-0eslcll. Van» üoo sl, . ii«.>»0ll7' —
Vanlvcici«, Wicner, 1«0 sl. . , l , ' 2 5 N l ? 5
Bdncl.°Änsl..Ocsl.z!oosl.S,«U"/<, »,u 752»i» 25.
^rdi,-Ans>, s.Hand.u.G. ui!is!. i«,? »0»«» ^
«ilcdilbanl, ÄNg. Una. zz«0 sl. . HU4 ^0»l>5>'—
Dcftosüenl'anf, ÄU«,2W sl. . IU7-—!,!>»'—
E<<cl'!nvlc.Gcl„Ä!icdc,üs!.50Usl. 5.5><>'—555—
H»polhclcnb,, os!.i!U«)sl. ^5>"/nE. s o — Li—-
i'ändcib,, öst. ^ousl. G.50"/i> i t , l1?»5l1?'5U
Oestcrr.Un«. V a n ! . . . . ^ l , — » ? i —
Unionbanl ,Ul> f l 76 —, ?U'5>0
«erlehiSbanl, Al lg, 140 s>. . ,,»« 50!,57 50

Geld N a «

Actien von Transport»
Unternehmungen.

(Prr Stuck).
Albrechl-Vahn »nn sl. Silber . —' —
Nlfoldlssl!lm.»Nahn «00 f l . S i lb, l'.»0'—1SN 50
Uilssig-Tcpl. Liscnb. i !00fl .2Vi. 680—«75—
Vohm, Noldl'abl, ,5o f l . . . ,??'—!?!< —

„ Ncstbabn 200 f l . . . , 2 « » — » 7 0 -
Vuschl'chrnder Eisb. 5.00 f l . <iM. 750—700 —

(llt. IY «00 f l . . 187 5 , 8 8 -
Donau c Dampsfchifsahrt« - Ves,

Ocst«r, 5.00 sl. C M . . . . 4UV—4UI —
D r a i l ^ i s . <3wl.'Db.-Z.)i!00fl.S. !»4-—,»4'5<>
D»f Vodcnbacher <i.»B. z»on f l . S . —' '—
Elisabcll»«°hn iluu si, (iü/i. . «l»—«4<!'75

ttn»»Vudwci« »ou sl. . «ic.'—»!?'-
„ SI ,b.»Tir . I I I . <i.iU?8 2<,U sl.S. i!,>7 ^ « 7 - 5 0
Yeldlnande'Norbb. 1000 f l . i i M . l!2!»Lj 23,!0
«l>,nz-Io,'cf.<!ahn Ü00 f l . Li lbcr lli3 7d»l4 5.o
lfiinstirchcn !>' aicscrE!sl!.»0ufl.S. ,!»5 - 1 « » —
Gal i , Karl-i,'udwig°V.i!00fl. L M . l04'li0,05 —
Graz.«öflachcrE.'Ä.200sl,ö,W, 2 2 3 — 2 3 0 ' -
ltablcul'ci'g Eisclibahn I0U f l , . —' —
Kaschau Odcid, (tiscnb. «no sl. S . »2175152^5
^cmdc'vg <izci!!owll)°Iassy lkisei!«

l'lihN'Octtllichllft !tl)U f l . 0, W. «3j'?52»5.L5
Llovb.öft. ung., Tlicst5l>c»sl.!l^i. «^5 —««7 —
Ocstcrr. Nordwcstb. Ü00 sl. Si lv. 173—174 —

dto. <!it.ll) ^00 f l . Silber . I«»-—168 50
Prag D u x « Eisenb, 150 f l . 2>lb. —— »>» —
Mubrli-.-a'", üoo sl. Sllbcr , il»u'7bnn 5.0
Sicbci ld i l ' ^ l Eiscnb. 200 sl. . i»8 75i«ü'25
Slaatseiscnbahn 200 f l . l>. W. . «57 50 257 75

Eübbahii i!UU sl. Silber . . .,,!l«'5U12» ?!,
Vüb'Nordd,.Velb..^,2!»Nsl. <lM,1«4'251s'<'75>
Thciß«Vahn Ü00 f l . °. W. . .!«52—«52 50
Tramway'Gcs., Ll!l, I70fl, ö. W.LO« zl»«06'5<>

„ Mr, , neu 100 fl.,1« — N24U
Iranspolt'Gtsellschllft 100 f l . .̂  — — 55 —
Ung,'gal!z. <tisenb. 200 f l . Vilbcr!l83L5 l»4 —
Ung. Nordoflbahn 200 sl. Vilber!,?»-?5 17!» 25
UngWcstb,(N«llb«Glaz)»00fl.S ,74 ?5«75'it5>

IndnftrieActien
(v^r Stül l ) ,

ligvdi und »indbera. liiscn« unb
Ltahl-Iud. in wicn ,00 f l . . --— — —

«Ücnbabnw.-krihn. I, »0 f l . 40°/,<I0I— »02 —
„lilbcmühl", Papiers, u. V.^V.! «8'50 N« —
«lionlaiiG^cllsch.. oNcri'lllpine 32 75 3N25
Prag« !iiftn.«»b.'Ges, Ü0U sl. .I7»!<0 ?4'5>0
Salao 2.ari. «ilscnrafs. 10» sl. . 8b'50 »«'—
Waffcnf.'W., Ocst. in W. 1UU f l . >«!» —l«Ü'5<)
Trifailcr «ohIcnw.'Ges. 70 f l . . — — — —

Devisen
Deulfche Plätze «1 ««»! e>!<5
London l28'i5>12s,'5>l»
Pari« !5U,2»50 17-.
Petersburg — — — -

Valuten.
Ducaten 5 85 5, »7
20-stranc«»Stü<le 100« 1008
Silber —— —-—
Deutsche Neichsbanlnolen . . «l »o «,^5>

: Für lie Winter-Cur!
3"f*t punng Don

Medicinal-

FekeMmn.
Mhrt a», Lass« dic

" " e n l»em Ualhhausc in Kailiach,

Bekanntmachung.
in 9 ! . ? ^ ' städt.-delcq. Vrzirk'sqerichte
E,s^' ^ " " ^ e filr die unbekannten

U"atlM5Prtric seni.r nnd junior von

l?^' as Cnrator ^ u<'.lmn bestellt

bchaudI " ^ ' b ^ ^ " ^ " ' ^ c h c i d e

^ ^ c h m n 4. Febrnar 1886.

Vekanntmachling.

worden ist ^ ^ ' ' ^ ^ 6 9 , zngestellt

^Lailiach am 4^Febrnar 1886

Nekanntmachnna
'mt Beschlnsŝ  von, 30. Iiwner l«Ü"
6- ^70, über Herrn Josef Anrciter Edlen
"M Z'rnfeld nnd Neidheim, k.k.Postcontro-
. ? ? ' A'b"ch,Men Wah.lsiimcs geniäsi
ln> '̂ ^ ^ ^ ? ' ' ^ " " ' l zu verhänqen
U w d m ,md wurde demselben Herr
3 ^ u a n d Sln.onetti, Iuluelier in Lai-
vach, als Cnrator bestellt.
l , „ / k'st>M.-del Bezirksgericht Lai-
wch^un 2. Febrnar 1886.

Speisen- ond Cretränke- Tarife
fiir Gastwirte,

O g a n t ««»enstattot, Htots vomiting

(843—3) Nr. 890.

Erinnerung
an die unbekannt wo abwesenden Rechts-
nachfolger der verstorbenenUrsnlaKalcic

von Alben.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschce

werden hicmit die unbekannt wo abwesen-
den Rechtsnachfolger der mit dem Tode
abgegangenen Ursula Kalcic von Alben
erinnert:

Es sei die an dieselben lautende dies-
gerichtliche Erledigung vom 16. Jänner
1886, Z. 291, betreffend den executive»
Verkauf der Realität lum. X X V I , lol.
3557 a<l Gottschee, der Eheleute Johann
uud Helena Sadnit von Obcrgras dem
denselben nntcr einem bestellten Curator
üsi :u:lum Herrn Johann Erker in
Gottschce zur weiteren Verfügung zu-
gestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Oottschce, am
17. Februar 1886.

(842—3) " ^ Nr. 834.

Erinnerung
an die unbekannt wo abwesenden Rechts-
nachfolger des verstorbenen Nikolaus

Recher von Laibach.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee

werden hieinit die nnbetannt wo abwesen-
den Rechtsnachfolger des mit dem Tode
abgegangenen Nikolaus Recher von Lai-
bach erinnert:

Es sei die an dieselben lautende dies-
gerichtliche Erlediguug vom 23. Jänner
1886, Z. 465, betreffend den executivcn
Verkanf der im Grundbuche «nli lom.
XXII, lol.3074 und 3075 ^ Gottschee
vorkommende Realität der Magdalena
Renner von Handlern Nr. 1 dem dem-
selben nntcr einem bestellten Curator nci
liclmn Herru Iohaun Erker in Gottschee
zur weiteren Verfügung zugestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, am
12. Februar 1886.

(889—1) ^ ^ N r . 22397

Executive
Nealitaten-Versteigerung.

Zur Vornahnie der freiwilligen pcw
cellcnwciscn Versteigerung einiger Bestand^
tyl'llc der Realität' des Prodigus Johann
.. . l a ^ u " (icrnncc Nr. 36. Einl. Nr. 61
im ^^"UZ"lN"'!cindc Cernucc. znsamlncn

"on 1180 fl. ö.W. wird
" ' " "nz'ge Tagsatzung a.lf den

4- M ä r z 1 8 8 6 .
vormittags 9 Uhr, im Hause Nr 36 in

hlew d,c Verkanfsobjecte nur um od r
nber dcn Ausrufspreis au den Meist,
bietenden hmtaugegeben werden mid dass
brl dieser iiber freiwilliges Ansnchm des
Cllrators des Eigenthümers erfolgenden
Versteigerung die Pfandrechte der vcr
sicherten Mänbiger ohne Rücksicht anf
dcn Verkanfsprcis denselben vorbehalten
bleiben.

Die näheren Bedingnisse können hier-
gcrichts eingesehen werden.

K. k. städt. deleg. Bezirksgericht Laibach
am 19. Februar 1886.

Nr. 1430, 516, 610, 614, 61», 61b, 713 bis 717, 1169 bis 1171. 1173. 1175. 1177, 1219. 1220,
1222. 1684. 16W. 16«?, 1813, 1815.

^ " Bekanntmachung.
Nachbenanuten Personen unbekannten Aufenthaltes, beziehungsweise deren

unbekannten Rechtsnachfolgern, wurde Herr A n t o n Weiß von Rudolfswert als
Curator uä äl:l,um bestellt nnd diesem nachstehende Tabularbcscheidr zugestellt:
Vom 26. Jul i 1885, Z. 7551, für Auton Zeuuit von Rudolfswert;

' 25. » » Z. 7379, . Andreas Wrinskcle von Nenberg;
2. August ' Z. 7670, . Agnes Schmeidek von Oberfeld, Mathias

Grancr von Pullandl, Johann Golob von Praprece. Franz Bucar
und Agnes Golob, beide von Rumannsdorf;

vo»ll 5. August 1885, Z. 784<i, für Johann Dragmanu von Birtschendorf;
5. » ' ^ ' 7858, » Iuses Staniäa von Verh bei Ljnbrn;

» 15. » ' Z. 8203, . Johann Höferle, Vater. Johann Höferlr,
Sohn, und Maria Höfferle, sämmtliche von Kravflerl,;

vom 16. I u u i 1885, Z. 5819, für Michael Zgonc von Oberlronau;
» 5. Jul i » Z. 6658, , Iofef Luzcr von Gaberje;
. 25. » » Z. 7412, » Stefan und Maria Gazwoda. dann

Gertraud Tntti, sämmtliche von Gaberje;
vom 10. Juni 1885, Z. 5416, für Mathias Anmcet von Pangercgenn;

» 25. November » Z. 12120, » Andreas Bambic von Seidendorf;
» 20. August » Z. 8410, . Johann Radovan vou Mittergürtschbcrg;
» 30. » ' Z. 8648, . Anton, Agnes und Anna Bojam von

Seidendorf;
» 15. August 1885, Z. 8299, . AuuaMartiniic gb.Globeunik v.Vinivrh;
» 30. September 1885, Z. 8646, . Michael Zgouc von Oberkrouan;
' 27. November » Z. 12120, » Theresia Kukmann von Golusnik;
» 15. Augllst » Z. 8320, » Josef Hruvat von Dergaineselo;
» 30. » ' Z. 8685, » Iohaun Kic von Hndo;
. 30. > » Z. 8795, » Peter Muhuic von Nudolfswert;
» 2. September » Z. 8962, - Maria Novak von Oolobinjek;
. 30. August » Z. 8770. » Michael, Ursula und Andreas Ruthel

von Ribnik;
» 10. September 1885, Z. 8880, » F r a n z . Johann und Maria Gorsin,

dann Josef Gorsin, alle von Cermoönke bei Stoftic;
vom 14. September 1885, Z. 9404. für Josef und Franz Uhernit von St. Peter;

nnd endlich der Meistbotsoertheilimgsbcscheid vom 29. September 1885,
Z. 8114, für Michael Zgonc von Obertronau.

K. k. städt.dcleg. Bezirksgericht Rudolfswcrt, am 20. Februar 1886.

(778—3) Nr. 1109.

Zweite ^.ec. Feilbietung.
Wl'gsl! Erfolglosigkeit des erstell

Termines wird am
«. M ä r z 1 8 8 6 ,

uurmlttaas 10 Uhr, im landes-
gcrichtlichl'n Verhandlungssaale in Ge-
iuäßheit dcr hiergerichtlichcn Edictc
vom 3 1 . Dezember 18^5, ZZ. 9217
und 9218, zur Eilibringung der
Forderung des I . C. de Polignae
per 4500 ft. und 12 000 ft. s.A.zur
zweiten ex.eeutwen Feilbietuliss des
Gutes Lichteuberg geschritten N'erden.

Laibach am 9. Februar 1886.

(714-3) Nr. 493.

Zweite elec. Feilbietling
Vom t. t. Bezirksgerichte Treffen wird

mit Bezug auf das Edict Nr. 3889 be-
kannt gemacht, dafs am

4. M ä r z 18 86

in der Exccutionssache des Herrn Doctor
In l ius Ritter v. Vcstcncck (durch Hcrrn
Franz Neubauer) gegeu Iofef Duler von
Gorcnslagora zur zweiten Feilbiclilug
geschritten wird.

Dem Tabulargläubiger Josef Gliha
von Oberdorf, unbekannten Aufenthalts-
ortes, wird bedeutet, dass ihm Alois
Oresnit als Curator a^ act um bestellt
und demselben der Feilbietungsbescheid
zugestellt worden ist.

K. k. Bezirksgericht Treffen, am 5ten
Febrnar 1886.

(664—2) Št. 82:3.

Razglas.
Neznamm naslednikom uinrsega

Janeza Piškurja iz Globodola se na-
znanja, da je Marija Pleskovič iz
Iiadje Vasi vložila proti Djirn tožbo
dc praes. 28. januvarija 1&86, St. 82Ü,
za priposestovaujc vinograda v Ostrvici
vložek št. 78 davkarske obcine Oruuska
Vas, da se je 0 tej tožbi dolotil dan
za skrajšano postopauje oa

9. m a r c i j a 188G
ob 8. uri zjutraj tukaj ter da »e ft
neznanim toženim Jožef P?v*lß , •
Radje Vasi za skrbnika v tej pr a V l

zadevi postavil. , , tnr.pu\

sami ne pndejo ah f ^ " b
F , e s e

la pravdu. stir«, ^ ^ r a z .
nikom obmvnavala ID
8 O d l c 'kr okrajno sodišče v Mokro-
„ogu,'dne 29. januvarija 1H86.


